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Ackerfläche 1971: 

572.207 ha 
Ackerfläche 2005: 

483.648 ha 
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Wesentliche Rahmenbedingungen für Anbau 
und erwartbare N-Bilanzen

• Allgemeine Agrarpolitik

� Reform von Marktordnungen (z.B. Milch, Zuckerrüben)

� Auslaufen der Flächenstillegung

� Entkoppelung von Tier- und Flächenprämien

� Düngeverordnung

• Ergänzende Maßnahmen

� Agrarumweltmaßnahmen

� Zusätzliche Maßnahmen zur Erreichung der WRRL-Ziele
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Wesentliche Rahmenbedingungen für Anbau 
und erwartbare N-Bilanzen

• Sonstige Einflußgrößen

� Förderung des Energiemaisanbaues durch EEG

� Anstieg der Weltmarktpreise

� Entwicklung von Energie- und Produktionsmittelpreisen

� technischer Fortschritt
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Einschätzung der Auswirkungen auf  die N-
Flächenbilanzen

Allgemeine Agrarpolitik:

� Entwicklung der Viehbestände:
Verminderung gegenüber Ausgangssituation 2005 um rd. 8 kg N je 
ha LF

� Milchmarktregelung:
Ausdehnung der Milchquote um 1 % bewirkt in Milchviehregionen 
einen Anstieg um ca. 1 kg N je ha LF
in anderen Regionen < 0,5 kg N je ha LF

� Auslaufen der Flächenstillegung:
Anstieg um knapp 1 kg N je ha LF

� Düngeverordnung:
Reduktion von 14 – 21 kg N je ha LF nach Untersuchungen von 
Osterburg 2007
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N-Salden im Mittel der letzten drei Jahre (DüVO)

90 kg/ha N 
in den 2006, 2007, 2008 begonnenen Düngejahren

80 kg/ha N
in den 2007, 2008, 2009 begonnenen Düngejahren

70 kg/ha N
in den 2008, 2009, 2010 begonnenen Düngejahren

60 kg/ha N 
in den 2009, 2010, 2011 begonnenen Düngejahren
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39444231Mittel

28342624Wintergerste

18291313Winterweizen

70708655Winterraps

Mittel 2004 - 2006200620052004

N-Bilanz  LV Hessen 2004 bis 2006 - Sorten-Stämme unbehandelt
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Einschätzung der Auswirkungen auf  die N-
Flächenbilanzen

Ergänzende Maßnahmen: Agrarumweltmaßnahmen

-0,762.00053.500Ökolandbau

2,845.000117.600GL-Extensivierung

0,2-35.600Mulchsaat

-0,948.0001.905Zwischenfruchtanbau

20132005AUM (ha)

Veränderung 
N-Bilanz 

kg/ha

� z.T. deutliche Reduzierung des Umfanges der AUM bzw. Streichung von
AUM (z.B. Hessen Mulchsaat)

� Ausgestaltung der AUM in der neuen Förderperiode wird vermutlich 
aufgrund der Kürzungen im Vergleich zu der Ausgangssituation zu 
geringerer Verminderung der N-Bilanzen führen.
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Einschätzung der Auswirkungen auf  die N-
Flächenbilanzen

Sonstige Einflüsse:

� Förderung des Energiemaisanbaues
Ausdehnung des Anbaues führt zu einem durchschnittlichen 
Anstieg der von ca. 3 kg N je ha LF, regional kann dieser Anstieg 
höher ausfallen (bis zu 10 kg/ha)

� Ausdehnung Sonderkulturanbau
in der Regel ist ein Anstieg zu erwarten 
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Zusammenfassung

� Aktuelle Entwicklungen der Agrarpolitik haben sehr 
unterschiedliche Auswirkungen auf die zu erwartenden N-Bilanzen
- in der Wirkungsrichtung
- in der Höhe
- in der regionalen Ausprägung

� Standortbedingungen spielen eine wichtige Rolle (Hydrologie, 
Verweilzeiten, Eintragspfade).

� Eine allgemein gültige Bewertung ist nicht möglich.

� Nach aktuellen Analysen kann eine Reduzierung der N-
Flächenbilanzüberschüsse um ca. 10 – 15 kg N/ha durch die allge-
meine Agrarpolitik erwartet werden.

� Trotz der Reduzierung der N-Bilanzen werden nicht in allen 
Regionen die diskutierten Ziele der WRRL erreicht (Heterogenität der 
Regionen).
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Folgerung:

� Aus den derzeitig diskutierten Bewirtschaftungszielen lassen sich 
hohe Anforderungen an die landwirtschaftliche Flächennutzung 
ableiten.

� Fortführung und Intensivierung der Diskussion zwischen Land- und 
Wasserwirtschaft im Hinblick auf die erreichbaren Ziele und die 
geeigneten Maßnahmen.

� Ziele der WRRL lassen sich nur gemeinsam erreichen.


